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Seine Großh . Hoheit Prinz Wilhelm von Baden ,
bekanntlich am 18 . Dezbr . 1870 vor Nuits schwer ver¬
wundet und sejt dem 24 . Dezbr . in Karlsruhe gepflegt , ist
min so vollständig wieder hergestellt , daß Hochderselbe am
19 . Febr . d . I . den ersten Ausgang unternehmen konnte
und voraussichtlich in Bälde zur badischen Division wird
zurückkehren können. vr . Schenk .

Zeine Königliche Hoheit der Großherz sg haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , unter dem 30 . Januar d. I .

dem Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes , Staats -
rath vr . Weizel , zugleich die einstweilige Leitung der
Oberrechnungskammer zu übertragen ;

die auf den Geheimen Rath vr . Knies gefallene Wahl
zum Prorektor der Universität Heidelberg für das Studien¬
jahr Ostern 1871/72 zu bestätigen ;

den Privatvozenten und Oberlehrer vr . Sohncke in
Königsberg zum ordentlichen Professor der Physik an der
Polytechnischen Schule in Karlsruhe zu ernennen ;

den Revisor Steugele in Engen bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen;

unter dem 11 . Februar d. I .
dem Privatdozenten Bibliothekar vr . August WilmannS

nn der Universität Freiburg den Charakter als außeror¬
dentlicher Professor in der dortigen philosophischen Fakultät
zu verleihen .

Durch höchste Befehle Keiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 19 . d. Mts . wurde dem Feldarzt
vr . Eduard Münch im 2 . Dragoner -Regiment Markgraf
Maximilian der HauptmannS -Rang verliehen ; , ferner

dem Oberwachtmeister August Oehler und Ober -Feld¬
gendarmen Engelbert Karle von der Feldgendarmerie ,
derzeit im Stabe des 14 . Armeekorps zur Dienstleistung
kommandirt , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß er¬
lheilt , daS ihnen von Seiner Majestät dem deutschen Kai¬
ser und König von Preußen verliehene Eiserne Kreuz
2r Klasse anzunehmen und zu tragen .

Dom Kriegsschauplatz .

stst Karlsruhe , im Febr . Eine Reise nach Mont -
beliard und Hericourt . (Fortsetzung und Schluß .)

Wir entschlossen uns nun , einen Theil der Kracht in Chavannes les
grands zu lassen, und mit halber Ladung weitrr zu fahren, da eS ganz
unmöglich schien, bei diesen Wegen mit voller Fracht Montbeliard über¬
haupt erreichen zu können. Demgemäß wurden etwa 500 Ztnr . Kar¬
toffeln abgeladen, dem Maire gegen schriftliche Empfangsbescheinigung
bi« auf weiteres in Verwahrung gegeben und die Weiterfahrt über
Vallescot, Grandvillars , Morvillars , Bourvgne noch Mezirey ange¬
treten, welchen Ort wir Abends 10 Uhr ohne weitere Fährlichkeit er¬
reichten. Hier wiederholte sich die alte Geschichte — es gab ein dürf¬
tiges Strohlager , das wir mit einer Zahl ostpreußischer Landwehr-
männer theilten , dann gab es unsererseits kaltes Fleisch , Wein und
-Cigarren , von Seiten der Landwehrmänner Sp - ck und Schnaps , was
redlich mit einander der Art gelheilt wurde, daß wir dm braven Sol¬
daten mit wahrem Vergnügen den Löwenanlheil überließen, und durch
unseren Wein und rauchbare Cigarren eine dankbare und frohe Stim¬
mung hervorriefen , die sich in mancherlei interessanten Mittheilungeu
Lust machte. Die Leute klagten nicht über Mangel an Verpflegung ,
wohl aber über die furchtbaren Strapazen , die die Erdarbeilen bei der
Belagerung mit sich bring« ! . So hatten diese Leute von früh bis
zur Dunkelheit , bis über dem Knie im Wasser stehend , in den Lauf¬
gräben gearbeitet, und halten dann den Weg nach ihrem 4 Stunden
entfernten Quartier angetreten , daS sie Nachts 12 Uhr erreichten —
allerdings blühte ihnen aber auch für den folgenden Tag ein Ruhetag .
Von Mezirey brachen wir Sonnabend früh über Feche« und S »chaur
nach Montbeliard auf und erreichten diesen ersten Ort der Ve¬
rstimmung unseres Transports Morgens gegen 11 Uhr.

Montbeliard ist eine hübsch gebaute Stadt von etwa 3000 Einwoh¬
nern mit stattlichen Gebäuden und großen freien Plätzen , und war
der erste Eindruck, dm wir empfingen, keineswegs der eines Nothstarr-
deS, der eines großm Elendes . Auf den Märkten und öffentlichen
Plätzen waren Nahrungsmittel aller Art , sogar frisches , sehr schönes
Obst angebotm, und in der Thal ist die Noth in der Stadt nie zu
jener Höhe gestiegen , die sie in den Landorten erreicht hatte, wo sie so
manches Menschenleben dahingerafft ! Immerhin indessen sahen wir,
nachdem wir der Sache näher getreten waren , des Elende» und Jam -
«MerS genug , um bei aller Thrilnahm « doch voll und ganz das Glück
zu empfinden, da» darin lag , unser schönes Deutschland durch Gotte «
waltende Hand vor dm Gräueln de« Krieges so wunderbar bewahrt

-zu vissm !
In Montbeliard luden wir nun den größer« Theil unsere» Trans¬

ports in dem dortigen für diesen Zweck eingerichteten Magazine der
Haupt - Stadtkirche ab und übergaben die Sachen an ein Komitee, an
dessen Spitze ein Herr des internationalen Zmtral -Hilfskomitee' s zuBasel steht. Von hier aus geschieht die Vcrlheilung der Nahrungs¬mittel täglich portionsweise auf Requisition der Maires der umliegen¬den Ortschaften, nach sorgfältiger und gewissenhafterPrüfung der An¬
forderungen . Auch ist in Montbeliard selbst eine Suppmanßalt er¬
richtet worbm , in der die vom Land hereinströmende und die städtisch «

nothleidende Bevölkerung täglich gespeist wird. ES wurden an dem
Tage, den wir dort zubrachlen, über 4000 Portionen nahrhafter Suppe
vrrtheilt . Die Suppmanstalr bezieht ihrm Bedarf an Nahrungsmit¬teln gleichfalls aus dem Magazine . Die Stadt Montbeliard über¬
nahm es auch, die von uns in ChevanneS leS grand « zurückgelassenen
Kartoffeln auf städtische Kosten hecbeischaffen zu lasten.

Nachmittags 2 Uhr traten wir mit 16 Wagm die Weiterreise nach
Hsricourt an und pässirtm die Orte Bethoncourt und
Bussurel . Hier hatten wir nun freilich Gelegenheit, das Elend in
ferner furchtbarste« Gestalt zu sehen , dem Hunger in sein bleiche« grin¬
sendes Antlitz zu schauen . Die Dörfer sind , weil sie wiederholt von
Freund und Feind im Sturm erobert wurden , furchtbar mitgenom¬men. Die Häuser sind zerschossen , zum Theil verbrannt , zum Theil
ausgebrannt , lassen Wind und Wetter überall eintreten und bieten den
vielen vielen kranken Kindern und Weibern kein schirmendes Dach.
Typhus , Pocken und Scharlachfiebrr wüthen beinahe in jedem Hauseund fordern vereint mit dem Hunger täglich ihre zahlreichen Opfer .Wir haben des Elendes im Leben gmug gesehen , sind nicht leicht weich
gegen derartige Eindrücke, müssen doch aber gestehen , daß die Notheinen Grad erreicht hat . der nicht schlimmer gedacht werden kann.
Sehnliche Zustände und doch wohl nicht in solchem Grade haben wir
nur in Ostpreußen während des NolhstandSjahreS 1845 selbst erlebtund aus Schilderungen der dortigen Noth au » dem Jahre 1367 ge¬lesen ! Ein mit Blut getränktes , mit Leichen bedecktes Schlachtfeld ist
fürchterlich , derartige Zustände sind haarsträubend und entsetzlich !

Es ist Thatsache, daß hungernde Weiber und Kinder sich über einenin Verwesung übergegrngrnen Pserdelerchnam geworfen , die Fleisch¬fetzen an einem Feuer im Feloe gerostet haben , um , sie gierig ver¬
schlingend , ihren Hunger zu stillen .

Wir haben selbst gesehen , daß eine Mutter aus von der Straße undden Lagerplätzen gesammelten Hcuhalmen eine Suppe bereitete , zuderen Schmälzung sie aus der Laterne eines unserer Wagen da» Talg -
licht genommen hatte, um mit vieser ekelhaften Brühe ihren zwei Kin¬dern den Magen zu füllen !

Wir erreichten Hericourt Abends 9 Uhr . Unsere Fuhrleutefingen an , ihre Pferde mit geschnittenem Brode zu füttern , weil ihnendaS Futter ausgegangen war , und in Lumpen gehüllte Weiber undKinder mehrten sich fortwährend , mit sehnsüchtigen Blicken und Te -berden ein Stück Lrod erflehend , und zur Ehr « unserer braven Leut«muffen wir sagen , daß sie ihr Brod alles, alles Hingaben und lieberihre Pserde hungern liehen, als die Weiber und Kinder ihrer Feinde,die uns unsere Brüder erschlagen , sie leider nur zu oft so unmensch¬lich behandelt halten !
In Hericourt empfing uns der Maire , ein ehrwürdiger, sehr gebil-dercr Greis , mit Thränen der Rührung in den Auges und dankte sotief, so itrnrg und wahr , daß wir dir Urberzrugung mürrehmm durs¬ten , wenigstens der gebildete Theil der Königen Bewohner wird dieHandlungsweise des Volkes , dem Frankreich mit VerniLiung gedroht,dem eS so unsägliches Weh bereitet hat , richtig erfassen und zu wür¬digen wissen ! Auch in Hericourt werde« die zugeführten Nahrungs¬mittel in ein Magazin gesammelt und von dorr au « täglich an vi«

Hungernden drS Bezirks abgegeben .
Fragt man nun , worin die Ursache des liefen Elendes gerade in

diesen Bezirken zu suchen ist, während doch der Krieg auch in andernTheilen derselben Departements andauernd gewüthel hat , ohne jenefurchtbaren Zustände herbeizuführen, so ist der Grund hierfür nichtschwer zu finden. Bei der ziemlich steilen Gebirgslage in den engenThätern dieser Gegend besteht die gesammle landwirthschafiliche Pro¬duktion hauptsächlich in der Erzeugung von Thierproduklen Wiesenund Weiden bilden den Haupttheil deS Grundeigenthums , daS Acker¬land und damit der Getreide- und Hacksruchlbau tritt zurück ; sokommt eS, daß selbst in ruhigen Zeilen die Gegend nicht so viel Ge¬treide und Kartoffeln hervocbringt , atS die Bevölkerung zu ihrer Er¬
nährung bedarf , sondern ein Theil dieser Nahrungsmittel aus demErlös sür die gewonnenen Thierprodukte angckauft werden muß . DerKrieg aber mit seinen Requisitionen für Verpflegung der Armeen H.4die Viehbestände längst verbraucht , und so fehlt selbst den Grundbe¬
sitzern die Möglichkeit, bei völliger Kreditlosigkeit sich den RahrungS -bedarf sür ihre Familie zu beschaffen . Außerdem »der hat «in aus¬
gedehnter Fabrikdetrieb , namentlich aus dem Gebiete der Baumwoll¬
spinnerei, Papierfabrikation , Maschinenfabrikation hier Platz gegriffenund hat sich ss dort eine große ArbeilerbevMerung gebildet , die mitder in Folge de- Krieges eingetretenen Schließung der Fabriken ar -beits- und erwerblos wurde. Die Fabrikanten verließen mit ihrenFamilien die Orte , die Arbeiter wurden meistens FranctireurS , dieWeiber und Kinder blieben zurück und — hungerten ! Thatsächlichhat ein großer Theil der Bevölkerung schon lange von Dem gelebt,wa» der deutsche Soldat ihr zukowmen ließ , und thatsächlich hat der
deutsche Soldat sein Stück Brod mit den armen Hungrrndm getheilt,so lange er dort im Quartier lag.

Wir schätzen die Bevölkerung de» NothstandS-DistriktS auf etwa
10,000 Seelen und glauben annehmen zu können , daß die aus der
Schweiz, Mülhausen , Württemberg und Baden zugeführte NahrungS -
mittel -Mmge das dringendste Brdürfniß aus etwa 3 Wochen decken
mag. Das größte Verdienst bei dieser erfreulichen Thalsache hat die
Bevölkerung des badischen Oberlandes , und namentlich -des Amtsbe¬
zirks Müllheinr . Die» auszusprechen, halten wir sür eine Ehren¬pflicht, die« aussprechen zu können, darauf sind wir stolz . St .

Straßburg , 22 . Febr . Zur Erläuterung der auchdem Generalgouvernement Elsaß und Deutsch-Lothringenauferlegten anßerord . Kriegssteuer von 25 Fr . perKopf schreibt die „Straßb . Ztg .
" :

Die KriegSkontributivn, welche, wie in den übrigen von den deut¬

schen Truppen okkupirte« Provinzen , so jetzt .auch im Bereicht deS
Generalgouvernements Elsaß und Deutsch -Lothringen ausgeschriebenworden, ist begründet durch die bestehenden militär-gesetzlichen Bestim¬mungen , nach welchen die Naturalverpflegvng der Armee, sobald diefeindlichen Grenzen überschritten sind , ausschlußlich dem Feindesland -zur Last fallen soll. Wenn bisher die Verpflegung zum Theil durchdirekte Zufuhren au« Deutschland oder durch Ankauf auf französi¬schem Boden erfolgt ist, so wurde dadurch den okkupirten Gebiet«« ge¬wissermaßen nur ein Vorschuß gewährt, ohne daß aber die deutsche

Heeresverwaltung deßwegen ihre Ansprüche aufgegebcn hätte . Diejetzt angcordnele Kontribution ist somit eine durch allgemeine kriegs¬rechtliche Prinzipien bedingte Maßregel und nicht etwa auf speziell «Motive zurückzuführen. Die Erhebung dieser Steuer ist höchstenOrte « bereits vor 2 Monaten verfügt worden und in de« übrigenbesetzten Provinzen ist dir Einziehung derselben — und zwar nacheinem höheren Satze für den Kopf — schon erfolgt. Wenn dm Be¬
wohnern von Elsaß-Loihringm ein längerer Ausstand bewilligt wor¬den , so geschah die« in der Absicht , da« Land mit möglichster Scho¬nung zu behandeln ; aber cs ist unmöglich, die Provinz den Folgenihrer Stellung als Feindesland gänzlich zu entziehen , so lange der
FricdenSschluß sie nicht in ein neue « definitive« Verhältnitz zu Deutsch¬land gebracht hat. Der Waffenstillstand konnte eine Suspension der
Maßregel nicht bedingen, da dieselbe, wie gesagt , bereits im De¬zember endgillig beschlossen war ; doch ist zu erwarten , daß der
Waffenstillstand und der hoffentlich bevorstehende Frieden Len Druck,den diese Auflage auSüben könnte, wesentlich lindern werde.

Straßburg , 22 . Febr . Der „Strßb . Ztg .
" zufolge istgestern der Schnellzug von Nancy nach Straßburg voneinem ernstlichen Unglück betroffen worden . Er gericthnämlich in dem großen Tunnel bei Saverne aus den Schie¬nen , und mehrere Personen sollen schwere Verletzungen da -

vongetragrn haben . Näheres über den Unglücksfall ist bis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

Die Einlaßkarten zur Besichtigung der Zitadelle undder Festungswerke bringen noch immer einen Ertragvon mehreren Thalern täglich ein. Die ganze Snmmc ,welche aus dieser Quelle den Nothleidenden Straßburgszugelassen ist, beläuft sich gegenwärtig auf 54,012 Fr . Derbei weitem größt .' Theil stammt natürlich aus der Zeit desgroßen Fremdenzr .drangs unmittelbar nach der Kapitulation .* Belfort . Der Kommandant von Belfort , OberstDenferr , hat anläßlich der Uebergabe der Festung fol¬gende Proklamation erlassen :
Bürger und Soldaten I Die Negierung der NalioiialvertheidigUiighat mir , im Hinblick auf die Umstände, den Befehl ertheilt, den PlatzBelfort zu übergeben. In Folge Dessen mußte ich mit dem Befehls¬haber der Belagerungsarmee , General v. Treskow, verhandeln. Wenndie Unglückssäüe de« Lande« es nicht möglich gemacht haben , daß die

tapfere , von der Garnison , der Naticnalgarde und der Gesammtheitder Bürger geleistete VcrthNdigurig de » Lohn empfing , den sie rer -
diente, so können wir wenigstens die Genugihuung haben, für Frank¬
reich Die zu erhallen , welche sich — mit Waffen und Gepäck und frei von
jeder Verpflichtung — mit dem nächsten französischen Posten vereinigenwellen. Ich kenne den Geist, welcher den Bewohnern der Stadt einwohnt ,in deren Mitte ich seil mehreren Jahren verweile , und begreife besser, als
sonst Jemand , daS Schmerzlicheder Lage, die ihnen bereitet worden. Die¬
selbe rst um so peinlicher, als man uns befürchten läßt , daß der künftige
FricdenSvertrag — in Mißachtung der modernen Prinzipien und
Ideen — noch einmal das Recht der Gewalt geltend machen und dem
Elsaß vollständig eine fremde Herrschaft auslegen wird. Aber ich bin
überzeugt, daß di« Bevölkerung von Belfort stets die französischen und
republikanischen Gesinnungen bewahren wird , welche sie mit so viel
Energie offenbart hat . Wenn sie übrigens die Geschichte des gegen¬wärtigen Jahrhunderts befragen wird, so wird sie da» berechtigteVer¬
trauen gewinnen , daß die Gewalt nicht lange gegen das Recht besteht .ES lebe Frankreich ! ES lebe die Republik !

Belfort , 16 . Febr . 1871 . Der Kommandant , Oberst D « n -
sert - Rochereau .

Belfort . ( Basl . N .) Die Preußen verlieren keine Mi¬
nute Zeit , um ihre Verwaltung einzurichten. Sofortnach der Uebergabe von Belfort verbrachten sie ihre ent¬
behrlich gewordene Artillerie und Munition nach dem
Süden . Seit 14 Tagen ist die Telegraphenlinie mit Delle
wieder eröffnet . Eine fernere Linie vermittelt die Ver¬
bindung mit Montbeliard , eine andere mit Dannemarie .Die Eisenbahn wird ohne Zweifel rasch wieder hergestelltund die Straßen werden wieder fahrbar gemacht werden ,wodurch auch der Postverkehr wieder in Gang kommt.

* Von der Saone , 19 . Febr . In die Reihm der Ga -
ribaldianer ist sei: dem Abgang . ihres Herrn und
Meisters eine völlige Dervute eingerifsen. Menotti ,Riciotti , Canzio und die Mehrzahl der Garibaldischen
Offiziere haben bei dem Generalstabdchef Bordone ihre
Entlassung eingereicht, der dieser Tage von Bordeaux nach
Chalons s. Saone zurückgekrhri ist. Die Regierung hatdas Kommando der Vogesen-Armee bereits neu geordnet ;es wurden ernannt : Admiral de Penchoet zum Oberbe¬
fehlshaber , die Generale Jouffroy d ' About nnd de
Basserolles zu Divisionskommandeuren und die OberstenNoddet und Malaret zu Brigadekommandanten . Alle
Vorgenannten sind bereits auf ihrem Posten erschienen und
haben ihre bctr . Kommandos übernommen.



— In Lyon weht noch immer die rothe Fahne aus dem

Stadthaus -Fenster ; wiederholte Anträge im Gemeinderathe

führten zu keinem Ziele . Die Leute fürchten sich vor dem

„ Volke " in der Vorstadt La -Croix rouffe . Um das „ Volk "

bei Laune zu erhallen , wird mit Vcrtheibrng der Bons

für Brod , Fleisch und Brennmaterial so gewirlhschaftet ,

daß , wenn die Sache so fortgeht , die Stadt bis Ende des

Jahres 5 Millionen dafür ausgegeben hat . Das Mitglied

der Minorität im Gemeinderathe , dar auf diesen Unfug

hinwics , fitzte hinzu , diese Ausgabe pflege bekanntlich in

^ vnsttgrn Jahren hbcvstens 306,000 bis "400,000 Fr . zu

kosten , und die Stadt sei jetzt ohnehin mit ihren Hilfsquellen
vollkommen zu Ende ; der Gemeinderalh möge doch endlich
einlenken . Der Gemeinderath hat aber wichtigere Dinge

zu thun : so die Ernennung Garibaldi ' s zum Ehrenbürger

Lyons , die mit großem Pompe beschlossen und verkündigt
wurde . ( Köln . Z .)

Paris . Die „ N . Fr . Presse
" veröffentlicht einen aus

Paris in Wien angelangter . Privatbrief , welcher in die

inneren Verhältnisse einer der Belagerung ausgesetzt ge¬

wesenen Familie einen wahrheitsgetreuen Einblick gestattet .

Derselbe ist vom 14 . d. M . Wir entnehmen ihm Fol¬

gendes :
Wir haben schrecklich von Hunger und Kälte gelitten , den » auf

solche ausnahmsweise Ausgaben , wie sie nachstehende Preise aufweisen,

warm wir nicht vorbereitet. Wer über viel Geld verfügen konnte,

fand allerdings noch das Nochwendigste anzukaufen , um nicht gerade

zu darben ; aber wehe Denen , welchen das Geld ausging , wie es bei

tausenden Familien des Mittelstandes , also auch bei uns , der Fall

war ; sie mußten sich mit trockenem Brod begnügen, und selbst dieses

war nicht genügend vorhanden. In der letzten Zeit hatten wir nur

300 Gramme Brod per Tag und per Kopf und alle drei Tage 80

Gramme Pferdefleisch für jedes Familienmitglied . Holz und Holz¬

kohlen waren gänzlich ausgegangen , so daß wir eine zeitlang nicht

einmal unser Bischen Essen kochen kennten. Trotz der strengen Kälte

war an Heizung nicht zu denken , denn auch die Steinkohlen waren

ausgegangen , so daß viele Familien einen Theil ihrer Mobilien ver¬

brannt haben. Di « Sache war so weit gekommen , daß die Wäsche¬

rinnen aus Mangel an Feuerung nicht mehr waschen wollten , und

da wir selbst weder Kohlen noch genügendes Wasser halten , so waren

wir einmal in die traurige Nothwendigkrit versetzt , unseie Leibwäsche

während zwei Wochen nicht wechseln zu können. Es war die höchste

Zeit , daß dieser Anstand ein Ende nahm ; denn hätte er noch 14 Tage

sortgedauert , so würde die Hälfte der Einwohnerzahl von Paris dem

Hungertode erlegen oder vor Kälte und Schmutz umgekommcn sein.

Gott sei es gedankt, daß es besser geworden ist, denn auch bei uns

liegen Zwei danieder am Typhus . Im Uebrigen sind wir , in Folge

der übergroßen Entbehrungm , Alle krank und die Schwäche überwäl¬

tigt un «. Hätte ich nicht glücklicherweise trotz der allgemeinen Noch

einiges Geld flüssig machen können, so weiß ich nicht, was aus un«

geworden wäre . Auch habm wir als alte Kunden beim Bäcker und

Spezereihändler Kredit gefunden , so lange namentlich Letzterer noch

etwa« hatte. Die Miethe find wir nun schon über ein halbes Jahr

> schuldig. Seit zwei und einem halben Monat haben wir weder Kar¬

toffeln noch andere Gemüse gegessen, seit drei Monaten weder Butter

noch Käse, noch Milch . noch Eier , denn unser Vorrath war gänzlich

erschöpft und die Preise dermaßen hoch, daß wir dergleichen zu kau¬

fen nicht im Stande waren . ' Es ist schrecklich , wie wir unser armes

Leben haben fristen müssen. . . . Ich schließe für diesmal , denn «och

haben wir kein Holz, um mich zu erwärmen . Daß Paris den Frie¬

den wünscht, kann nicht bezweifelt werden.

— Paris , 23 . Febr . ( Fr . I .) Man erwartet Lyons

und Nigra hier . Die Ernennungen der Gesandten sind

bis nach dem Friedensschluß vertagt . — Der „Rappel
*

meldet , daß Naqnet , der Präfekt von Corsica , von den

Bonapartisten ermordet worden ist.

— Versailles , 22 . Febr . Der „ Moniteur " von Ver¬

sailles vom 22 . Febr . theilt einen Artikel der „ Sperr . Ztg ."

mit , worin die Summe der Kriegsentschädigung

von zwei Milliarden Thalern gerechtfertigt und bemerkt

wird , wenn Frankreich das Beispiel Nordamerika ' s nach -

ahme , so « erde es seine Verluste bald wieder ersetzen , wo¬

fern es feine Armee und Flotte beschränke und das kost¬

spielige Kriegsspiel aufgebe . Der „ Moniteur " meldet fer¬

ner , daß die Preußen nur die sofortige Zahlung von 2

Millionen vom Oise - Departement verlangen und den

Rest von 8 Millionen erlassen .

— Bordeaux . Aus der telegraphisch bereits angedeu¬

teten Rede , welche Thiers in der Sitzung der Natio¬

nalversammlung am 19 . d. gehalten , geben wir noch

folgendes Ausführlichere :

Meine Herren ! Ich muß Ihnen vor Allem danken , nicht für die

niederschmetternde Last , die Sie mir oufgeladen, sondern für den Be¬

weis de« Vertrauens , welchen Sie mir in der vorgestrigen Sitzung

gegeben habm . Obgleich erschreckt durch die schwierige , gefährliche und

besonders schmerzhafte Aufgabe, dir mir auserlegt ist , empfand ich nur

rin Gefühl , ein einzige« , das der sofortigen , absoluten Unterwerfung

unter den Willen des Landes, dem man um so mehr gehorchen , dä¬

mmt um so bester brdimcn , um so mehr liebe» muß , je unglücklicher

«S ist . Ach ! eS ist unglücklich , unglücklicher als zu irgmd einer Zeit

seiner so ungeheueren, so glorreichen Geschichte , in da man es so oft

i» dm Abgrund des Unglücks gestürzt sah , um plötzlich wieder auf

den Gipfel der Macht und de« Ruhmes emporzußeigen, indem es be¬

ständig die Hand in Allem hatte , was groß , schön , und der Mensch¬

heit nützlich war ! ES ist allerdings im Mißgeschicke ; aber es bleibt

«ineS der größten , der mächtigste « Länder der Erde, immer jung , stolz,

unerschöpflich in seinm Hilfsquellen , besonder « immer heroisch . wie

dieser lange Widerstand von Paris beweist , da eines der Denkmale

da menschlichen Beständigkeit und Enngie bleiben wird. Voll Ver¬

trau » in die mächtigen Fähigkeiten unseres theuren Vaterlandes gebe

ich mich ohne Zaudem , ohne Berechnung dem von Ihnen ausgedrück-

ten nationalen Willen hin, und ich bin hier zu Ihrer Verfügung , zu

Ihre » Befehlen, wenn ich so sagen kann, bereit , Ihnen zu gehorchen ,
jedoch mit einem Vorbehalt, nämlich dem . Ihnen zu widerstehen, wenn

Sie , hingerissen durch ein edelmüihiges , aber unüberlegtes Gefühl ,
von mir Da « verlangen , wa« die politische Klugheit verdammen

würde , wie ich e» that , als ich vor acht Monaten mich plötzlich nhob ,

um den bedauernswerthea Hinreißungen zu widerstehen, welche un»

! zu einem unglückseligen Kriege führen sollten. . . .
! Ohne Ihnen heute ein Regiaungsprogramm voizulegen, was immer
' etwa« Unbestimmtes hat . weide ich wir erlauben,Lhncn einige Be-

^ Merkungen über die Einheilsidee zu uninüreite » , welch« mich leitet,
' und aus der ich die gegenwärtige Rekonstitution unseres Landes her-

! Vorgehen sehen möchte. In einer im Wohlstand lebenden, regelmäßig
konsiituirten Gesellschaft , die friedlich , ohne Erschütterung dem Fort¬
schritt nachgidr. repräsentirt jede Partei ein politisches System und

vereinigt alle Parteien in einer näml ' chm Verwaltung ; wenn man

sich cnlgcgenüchende Tendenzen, die sich gegenseitig annulliren oder be¬

kämpfen würden , gegcnüberstellt , würde man zur Machtlosigkeit und
dem Konflikte gelangen. Aber, ach ! ist diese unser« gegenwärtige Lage
eine regelmäßig konstituirle Gesellschaft , welch« dem Fortschritt der

Geister »achgibt ? Frankreich , ohne ernsthaften Beweggrund , ohne

hinreichende Vorbereitung in den Krieg gestürzt , sah seinen Boden

überfallen , seine Armee vernichtet , seine schöne Organisation zerstört,
seine alte und mächtige Einheit in Gefahr gebracht , seine Finanzen
zerrütte: , den größten Theil seiner Kinder der Arbeit entrisse« , um

s aus dem Schlachtfeld- zu sterben , die Ordnung durch ein plötzliches
Erscheinen der Anarchie gestört, und nach der erzwungene» Uebergabr
von Paris den Krieg nur sür einige Tage suSpendirl und bereit, wie¬
der zu beginnen, wenn nicht eine von Europa geachtete Regierung ,
mit Mmh die Gewalt in die Hand nehmend und auf sich die Verant¬

wortlichkeit schmerzhafter Unterhandlung ladend, schrecklichen UnglückS -

fällen ein Ziel setzen werde.
Gibt e« , kann es Angesichts einer solchen Sachlage zwei Politiken

geben ? Und gibt es im Gegentheil nicht eine einzige, gezwungene,
nothwcndigc , dringliche Politik , darin bestehend , schnellmöglichst den
Uebeln ein Ziel zu setzen, welche uns niederschweltern? Wird irgend
Jemand behaupten können , daß man nicht so schnell und so vollstän¬
dig, als nur möglich , der fremden Okkupation vermittels eines Frie¬
se«« ein Ende machen muß , über den man auch unnöihiger Weise
debaltirt und der nur angenommen werden kann , wenn er ehrenhaft
ist ; — daß es nicht uöthig ist, unsere Landbevölkerung» vom Feinde

zu befreien, der sie niedertriti und aussaugt ; aus den fremden Ge¬

fängnissen unserer Soldaten , Offiziere und General « zurückzuberufen;
mit ihnen eine disziplinirle und tapfere Armee zu rekonstilniren ; die

gestörte Ordnung wieder herzustellen; alsdann und sofort die Verwal¬

tungsbeamten , die unwiitdig sind oder ihre Entlassung gegeben haben,
zu ersetzen, unsere aufgelösten General - und G «meinderältze durch die

Wahl zu refoimiren , so unsere deSorganifirt« Verwaltung wieder her-

zustcllcn ; die uns zu Grunde richtenden Ausgaben eivzustellen, wenn

auch nicht unsere Finanzen , was nicht das Werk eines Tage« sein
kann , doch unseren Kredit wieder zu erheben, was das einzige Mittel

ist, dringlichen Verpflichtungen die Spitze zu bieten ; nach dem Lande,
in die Werkstätten unsere Mobilen und Mobilifirten zurück zu sen¬
den ; die unterbrochenen Landstraßen wieder zu öffnen , so die überall

unterbrochene Arbeit wieder in « Leben zu rufen , welche allein unseren
Arbeitern und Bauern wieder ihre Thäligkeit verschaffen kann ? Gibt

«S irgend Jemand , der uns sagen könnte, daß es irgend etwa« Dring¬
lichere « gebe, als alles Diese» ? Und würde es zum Beispiele Jeman¬
den hier geben, der wagen würde, auf gelehrte Weise Artikel der Ver¬

fassung zu diskutiren , während unsere Gefangenen elendiglich in fernen

Gegenden umkommen oder während unsere vor Hunger sterbenden

Bevölkerungen genölhigt stad, den fremden Soldaten da« letzte Stück

Brod zu verabreichen, welches ihnen übrig bleibt ?
Rein ! Nein ! Meine Herren , Frieden machen, revrganisicen , den

Kredit erheben, die Arben beseelen — die- ist die einzig mögliche , in

diesem Augenblicke allein begreifliche Politik . An dieser kann jeder

vernünftige , ehrenhafte, erleuchtete Mann , wir er auch über die Repu¬
blik oder » ie Monarchie denken mag , aus nützliche Weise arbeiten ;
und würde er daran nur ein Jahr , nur sechs Monate gearbeitet
haben, so wirb er in den Schooß des Vaterlandes mit hochgetragener
Stirn und befriedigtem Gewissen zurückkehren können. Wenn wir

unsrem Lande die dringenden Dienste geleistet , die ich angeführt ,
wenn wir diesen edlen Verwundeten, den man Frankreich nennt , vom
Boden , auf dem er hingestreckl liegt , aufgehoben haben , wenn wir

seine Wunden geheilt, feine Kräfte neu belebt haben , so werden wir

ihn auf seine eigenen Füße stellen und er, dann hergeßellt und wieder

im vollen Besitze seiner Freiheit des Geiste« , wird sagen , wie er leben

will . Wenn diese- Werk der Wiederherstellung beendet sein wird —

und e» wird nicht lange währ » können —, wird die Zeit znr Dis¬

kussion , zur Abwägung der RegierungSthcorien gekommen fein , und

dies wird nicht eine dem Wohlc des Lande« geraubte Zeit sein.
* Bordeaux , 23 . Febr . Die . Gironde " glaubt zu wissen , daß

das Gerücht , die Prinzen von Ioinville und Aumale sei»

in Bordeaux angekommen , falsch ist. Sie veröffentlicht indessen ein

Schreiben des Erster» an den Präsidenten Grevy vom 20 . Febr .»

aber ohne Angabe de« Ortes , worin gesagt ist : „Ich hatte mich auf
den Weg gemacht, um mein Mandat zu erfüllen. Al« ich aber di«

Verschiebung der Prüfung meiner Wahl erfuhr , schrieb ich einen Dem

entsprechenden Brief ."

— D .e Berliner „ Spener . Ztg ." schreibt:
Alle Nachrichten stimm» darin überein , daß in Betreff der Ab¬

rüstung die französische Bevölkerung dem Beschluß der neu»

konstiluirenden Versammlung bereits zuvorgegrifs» hat , und daß sich

namenilich die mobilisitt » Naiionalgardcn in der vollsten Auflösung

befinden. Ebenso ist die bekanntlich den Departement « und Gemein¬

den obliegende Ausrüstung dieser üevee un Masse beinahe überall

fistirr worden. Die gleiche Auflösung soll auch bereits bei dm Frem -

denabtheilungeu des Garibaldi ' schen Korps eingerrssen sein, was nach

dem Rücktritt ihres Chef» allerdings erklärlich scheinen möchte . In

Betreff der deutschen Rüstung - maßregeln wird noch nachträglich

berichtet , daß sür dm Fall der Ueberführung der gefangenen Besatzung

von Paris nach Deutschland zur Theilnahme an der Bewachung der

Gesängen» sofort 20,000 Mann Lansturm ausgebotm sein würden .

DaS gesammte Truppenaufgebot der nord- und süddeutschen Staaten

während des letzten Kriege« wird, die noch zuletzt errichteten 11b Gar -

»isonsbataillone inbegriffen, auf 1009 Bataillone und 584 Eskadronen

angegeben — eine Waffmmacht , wie sie wohl noch nie von einem

Staate ausgestellt worden sein dürfte . Speziell stellen sich die einzel¬

nen Ziffern dabei aus 459 Feld-, 290 Landwehr- , 145 Ersatz- und 115

GarnisooSbataillone , 93 Feld- und 32 Landwehr- und Reservr-Kaval -

lerie- Regimmter . Die Stärke dieser gesammtm deutschen Trnppmbil -

bungen darf gewiß nicht unter 1,100,000 bis 1 .200,000 Man « ange¬
nommen werden, und sind im letzten Kriege, die sedentäre französische

Nationalgarde dabei ganz außer Acht gelassen , mindestens 2,000,000 ,
wo nicht 2,500,000 Mann gegen einander ausgebotm «nd in Verwen¬

dung gesetzt worden.

* Die HH . Karl Blind , F . Freiligrath und
vr . E . Bronner haben — als Vertreter der deutschen
demokratischen Emigration — von London aus einen
Aufruf an die französische Nation erlassen, worin sie vom
Standpunkt der in abstracto gemeinschaftlichen politischen
Prinzipien dem Frieden das Wort reden und Frankreich
auffordern, sich in'S Unvermeidliche zu fügen — und zwar
um so mehr , als das Unrecht doch offenbar auf franzö¬
sischer Seite » lege , was durch eine ausführliche geschicht¬
lich - politische Erörterung nachgewiescn wird.

Deutschland.
Karlsruhe , 24 . Febr. Der heute erschienene Staats -

anzejger Nr . 5 enthalt (außer Personalnachrichten) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungendes Justiz¬
ministeriums : s) die Namensänderung des Karl Do¬
rer von Triberg in Rombach betreffend ; b) daS bürger¬
liche Standesamt sür die zur Gemeinde Neckarburken ge¬
hörige Kolonie Knopshof betreffend . 2) Des Ministe¬
riums des Innern : die Rekrntenaushebung aus der
Altersklasse von 1851 betreffend . 3) Des Handelsmi¬
nisteriums : die Ertheilung von Erfindungspatenten be¬
treffend. 4) Des Kriegsministeriums : die Funktion
des Ingenieurs vom Platz der Festung Rastatt betreffend.
Mit allerhöchster Ermächtigung Sr . Königl. Hoheit des
Großherzogs vom 20 . d . Mts . wurde dem Königlich
preußischen Hauptmann Kutzbach für die Dauer des mo¬
bilen Verhältnisses der Felddiviston die Funktion des In¬
genieurs vom Platz der Festung Rastatt übertrage».
5) DeS Obermedizinalraths : die im Frühjahr 1871
vorzunehmende medizinische Vor- und Hauptprüfung betrffd.

II . Todesfälle .
München , 23 . Febr. (A . Z .) Professor Friedrich

hat vom Erzbischof ein zweites Monitorium bezüglich der
Annahme des Unfehlbarkeits- Dogma's erhalten. Als Un-
terwerfungStermin wurde ihm der 15 . März bestimmt .
Auch an Döllinger soll ein Schreiben deS Erzbischofs er¬
gangen sein.

München , 23 . Febr. (Frkf. Z .) Der Bischof von
Augsburg will , wenn die Slaatsregiernng ihm bezüg¬
lich des Meringer Kirchenstreits nicht Recht gibt , seine
Bischofsstelle niederlegen und ins Privatleben zurückgehen.

* Darmstadt , 22 . Febr . Die Zweite Kammer ist
heute zusammengetreten . Sie beschäftigte sich mit dem
Gesetzentwurf über die Zusammenlegung der Grundstücke .

Hamburg , 23 . Febr . (Fr . I .) Die norddeutsche
Bank hat in ihrer Generalversammlung 30,000 Mark
Banco für die deutschen Verwundeten mit allen gegm 2
Stimmen bewilligt.

Berlin , 23 . Febr. (Sch. M .) Die luxemburgische Regie¬
rung wird die gerichtliche Kündigung deS Vertrages
veranlassen , der der französischen Ostb ah » - Gesellschaft
die Ausbeutung der luxemburgischen Eisenbahn überließ.

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , . 22. Febr. Wie mehrere Abendblätter über¬

einstimmend melden, ist der preußische Gesandte General
v. Schweinitz gestern vom Kaiser empfangen worden ,
um die Annahme der deutschen Kaiserwürde von Seiten
des Königs von Preußen zu notifiziren.

** Wien , 23 . Febr. In der heutigen Sitzung deS
Herrenhauses hielt der neue Präsident desselben,
v . Schmerling , eine Antrittsrede , in welcher er das
Festhalten des Herrenhauses an seinen bisherigen Prin¬
zipien bezüglich der inneren Politik betonte und die Hoff¬
nung ausdrückte , daß auch die neue Regierung diese Prin¬
zipien in ihr Programm aufnehmen und dadurch ein har¬
monisches Vorgehen ermöglichen werde . Der Minister,
Graf Hohenwart , bat um die Unterstützung deS Herren¬
hauses, verwies auf die bisherigen Kundgebungen des Mi¬
nisteriums und betonte, das Ministerium werde bei der
Befriedigung der Emzelländer niemals das Recht der Ge-
sammtheit außer Acht lassen.

Schweiz
Bern , 22. Febr. Die Regierung in Bordeaux be¬

willigte ausnahmsweise die Ausfuhr einer Million Zent¬
ner Getreide , Salz und Viehfulter nach der Schweiz . —
Der Bundesrath anerkennt die neue Regierung Frank¬
reichs und akkreditirt Kern.

Bern , 23. Febr. (Rund .) Der Bundesrath hat von
dem nun definitiv festgestellten (gestern mitgetheilten) Er-
gebniß der Zeichnungen aus daS eidg. Anleihen Kenntniß
genommen und beschlossen , trotz der großen Ueberzeichnung
lediglich an dem ausgeschriebenen Betrage von 15 Millio¬
nen festznhalten . Das Finanzdepartement ist beauftragt,
einen darauf gegründeten Reductionsplan auszuarbeiten
und beförderlichst vorzulegen .

Belgien .
Brüssel , 22 . Febr. DaS „Journ . de Bruxelles" erklärt

die vom „Echo du Parlement " verbreiteten Nachrichten
von dem wahrscheinlichen Rücktritt des Ministers Ker -

vyn de Lettenhove , sowie von Verhandlungen, die
zwischen dem päpstlichen Hofe und den Führern der
belgischen katholischen Partei im Gange waren, um den
päpstlichen Stuhl nach Belgien zu verlegen , für unwahr-
Auch daß Graf Cbambord durch Brüssel gereist, ist
nicht wahr.

Dänemark.
** Kopenhagen , 22 . Febr . Aus Frederikshaven

wird gemeldet, das ein Orkan das Fahrwasser vom Else
gesäubert hat ; aus dem Großen Belt ist das Eis theil -

weise verschwunden . Das EiS-Dampfschiff „Fyen" hat dre

Post und die Reisenden über den Belt geführt.



Großbritannien .
Londons 22 . Fcbr. (Köln. Z .) Der englische Gesandte

in Athen meldet : Die griechische Negierung erhielt Kunde
von der Vernichtung einer Räuberbande in Nkarnanien.
Zwei Häuptlinge , Teimbouka und Gabriel, nebst zwei Ban¬
diten blieben ; rin anderer wurde bei Vinitza gefangen. Die
griechischen Truppen treiben angeblich die Banditenscharen
Koumara 's und Belonlia 's über die Grenze , wo sie ge¬
meinsam, mit den türkischen Truppen sieben Banditen töd -
leten u ..o vier abgeschlagene Köpfe nach Larissa in Thes¬
salien , sowie drei nach Lamia in Griechenland schickten.

Das auswärtige Amt wird morgen Aktenstücke veröf¬
fentlichen, die sich auf die Versenkung der englischen
Schiffe in der Seine beziehen . Es sind vierzehn Depe¬
schen vom 26 . Dezember bis zum 25 . Januar. Der In¬
halt derselben ist meist bekannt . Neu rst nur Folgendes :
Russell berichtet unterm 8 . Januar über die Unterredung
mit Bismarck und meldet , Letzterer habe gesagt , die Be¬
schlagnahme neutraler Schiffe in feindlichen Binnengewäs¬
sern sei rechtlich zulässig und der Besiegte, nicht der Sie¬
ger entschädignngspflichtig. Bismarck schätze jedoch allzu
sehr die Freundschaft Englands , um diese Nechtsauslegung
diesmal anzuwenden, und werde England vollständigste
Genugthuung leisten. Der cffizielle Bericht des General¬
leutnants Bentheim stellt die Exzesse gegen die Schiffs¬
mannschaften in Abrede und thut die Nothwendigkeit von
Maßregeln dar , nachdem sich andere seiner Vorkehrungen
durch Batterien nahe bei La Fontaine oder durch Torpe¬
dos unthnnlich erwiesen. Lord Granville wies Russell am
7. Jan . an, dem Grafen ViSmarck den Dank der britischen
Regierung für die höfliche und befriedigende Antwort aus¬
zusprechen , zualsich aber auch auf der baldigen Begleichung
der Angelegenheit zu bestehen .

Afrika .
Südfranzösische Blätter melden , daß in Algerien , und

zwar in der Provinz Konstantine , ernste Unruhen
auSgrbrochen sind . Am 26. und 27. v . M. wurde die
Stadt Souk-AhraS von einem starken Korps Araber an¬
gegriffen. Am folgenden Tage wurde zwar die Stadt durch
eine französische Kolonne befreit ; allein die Araber hatten
in der Umgegend 50 Ansiedlungen geplündert und in
Brand gesteckt , wobei 12 Einwohner gelödtet wurden.

Badische Chronik.

Karlsruhe . 24 . Febr. Seitdem der Verkehr mit Paris ,
wenn auch in beschränkter Weise . wieder geöffnet ist , tritt an viele

Derjenigen , welche aus dieser Stadt auSgetrieben worden sind,
die Frag « heran, ob und was nunmehr zur Sicherung ihrer dort zu -

rückgelassenen Habe und zur Ordnung ihrer Angelegenheiten geschehen
könne. Unter diesen Umständen dürsten die nachstehendenMitthcilun -

- gen von Interesse sein , welche einem auS V er -s » i ll e » geschriebenen
Briese entnommen sind und auf den Anschauungen eines erfahrenen , mit

den Pariser Verhältnissen vertrauten Mannes beruhen , der selbst nach
der Kapitulation zwei Tage in der Hauptstadt zugebracht hat .

»Mein Gewährsmann — schreibt unser Briefsteller — hält da¬

für , daß für die aus Paris flüchtigen Deutschen jetzt durchaus noch

nicht die Zeit gekommen ist , wo sie persönlich mit Erfolg ihre Ange¬

legenheiten in Paris ordnen können. Die gehässige Stimmung gegen
die Deutsche » ist noch vorwiegend , Alles ist noch mit der LebenSbe -

dürsniß -Frage und mit der Möglichkeit des Einzugs der deutschen Trup¬

pen beschäftigt . Im persönlichen Verkehr übt diese Gespanntheit den

hinderndsten Einfluß und find die Leut- mehr oder minder zu anderen

Dingen jetzt gar nicht zu brauchen. Eben so ungünstig ist zur Zeit
noch der Augenblick für Geschäfte , bei welchen man etwa die GerichtS-

vder Verwaltungsbehörden in Anspruch nehmen wollte.

»ES empfiehlt sich daher, daß die betreffenden Personen ihre Ange¬
legenheiten einem zuverlässigen in Paris wohnenden Manne anver¬
trauen , natürlich einem Franzosen. Der Auftrag müßte in öffent¬
licher Urkunde ertheilt sein und die Befugniß zur Ernennung eines

Untergewalihabers enthalten ; auch wäre die Urkunde bei der schweize¬
rischen Gesandtschaft in Paris beglaubigen zu lasten, welche während
de« Kriegs mit der Wahrung der Interessen der badischen Landesan¬
gehörigen betraut ist.

»Sollten Einzelne gleichwohl gewillt sein , schon jetzt selbst nach
Paris zu gehen , so steht der Weg über Belgien und derjenige über
Straßburg , soweit er nicht durch Militärbedürfnifse in Anspruch ge¬
nommen ist, dem Privatverkehr offen ; doch haben sich die Reisenden
mit guten Pässen zu versehen . Das Pastoren der deutschen Cer-
nirungslinien vor Pirris , namentlich von Versailles aus , ist zur Zeit
mit keinen Schwierigkeiten verbunden , dagegen war bisher von Seite
der Pariser Behörde» der Einlaß solcher Personen , die nicht in Paris
ihren bisherigen Wohnsitz oder Aufenthalt gehabt haben und nur
nach kurzem Aufenthalt dahin zurückkehrten , mit Rücksicht auf die
NahrungSF -rage strenge verboten. Mil der Regelung der Zufuhr an
Lebensmitteln dürste indessen der Einlaß in die Hauptstadt von Tag
zu Tag leichter zu erreichen sein .

»Jedenfalls müssen aber die Verhältnisse, die ich eben angedeutet
habe, dem Deutschen, dem es gelungen ist , bis in die Hauptstadt zu
dringen , im Verkehr mit der Pariser Bevölkerung die größte Vorsicht
und Zurückhaltung auferlegen ."

Karlsruhe , 24. Febr . Se . König !. Hoheit der Großher¬
zog habe » mit höchster Entschließung au » großh. Staatsministerium
vom 10. Dez . v. I . auf die Höchstihrem Patronat unterliegende katho¬
lische Pfarrei Ottenheim , Dekanats Lahr , de» Pfarrer Josef Kaiser
von Vöhrenbach gnädigst zu ernennen geruht und ist derselbe am 2b.
Jan . d. I . kirchlich eingesetzt worden.

8 Karlsruhe , 24. Febr. Unsere Stadt wird bei der Frie '

denSfeier eine Beleuchtung erhalten , wie solche hier noch nicht er¬
lebt worden ist. Die Vorbereitungen dazu lassen auf die Großartigkeit
des zu Erwartenden schließen . Zum ersten Mal wird das großh.
Residenzschlbß in feenhaftem Lichterglanz prangen . Die Fontaine »
und das Theater werden brillant beleuchtet werden. Besonders be-
merkenswerth werden die von Künstlern auSgcsührten Transparente
an dem Residenzschloffe , dem Polytechnikum und RathhauS sein . Die
letzter » sind von Hrn . Keller au -geführt und werden in drei Bildern ,
in einer Höhe von je 25 Fuß und einer Breite von je 10 Fuß , den
Krieg, den Friedm und die Germania , diese auf einem Schild von

den deutschen Stämmen getragen und eon einem Genius mit der
Kaiserkrone gekrönt, von 200 Gasflammen erleuchtet, darstellen. Die
Privaten wetteifern gegenseitig in ihren Zurüstungen , namentlich ver¬
spricht die Beleuchtung de » FriedrichSplatzeS mit der dorr bcsindlichen
Fontaine großartig zu » erden. Um hier da« Schauspiel mitgenießen
zu können, sind schon von allen Seiten zahlreiche Zuzüge angckündigt .
Eine so breit angelegte Beleuchtung kann aber nicht plötzlich in Szene
gesetzt werden , der Tag dazu muß mit einer Frist von einer Woche
etwa vorausbestimmt werden , was , sobald der Friede abgeschlossen sein
wird , geschehe» soll . Die Vordereiln-rgSarbeiten, namentlich die Trans¬
parente , werden jedoch noch etwa 14 Tage in Anspruch nehmen , und
ist vorauszusetzen, daß die offizielle Friedensseier selbstverständllcherst
dann stallfinden wird , wenn unser Großherzog und unsere
Truppen , letztere wenigstens zum Theil hiehcr zurückgekehrr sein
» erden . Diesen Helden soll ein Zeugsiß durch die Feier gegeben wer¬
den, wie hoch wer Das schätzen, waö sie uns durch ihre Ausdauer ,
ihren Mulh und ihr ganzes mustergtliiges Betragen erkämpft haben.
Die Freude, unsere Truppen Wiedersehen zu können, dürste sich in
der zweiten Hälfte des kommenden MonarS erfüllen . Wir glauben
uns dabei nicht zu täuschen , wenn wir vermuthen , daß der 22 . März ,
der Geburtstag unseres Kaisers, zum allgemein deutschen FriecenS-
Fcsttag wird auserkoren werden. All da« Große, was wir in jüngst-
verflossener Zeit erreicht haben und binnen kurzem noch zu erreichen
hoffen , gipfelt sich im oculschen Kaiser, und wenn wir mir der Feier
seines Festtages auch jene des durch ihn unter Gottes Beistand, des
deutschen Volke « Begeisterung und unserer Heere wuchtiger Gewalt
errungenen Friedens verbinde « können, so wrrd dieses dem deutschen
Volke em Fneriag werden , den es alljährlich zu stetem Gedenken an
die große » Lag « des Jahres 1870 unv 1871 forthin pflegen möge.

8 Mannheim , 22. Febr. Endlich hat auch hier der Ge-
memderalh die Bordereilnnzen zum Friedensfest in die Hand
genommen und aus allen Kreisen der Einwohnerschaft eine vorläufige
Versammlung zusammenbeiuseii, die ihre thälige Mitwirkung deren-
willigst zugesagi und ein Komitee für die Ausführung gewählt hat .
Das Fest wird u . A . die Veranlassung werden, «uf dem hiesigen
Friedhof ein Denkmal für die dort ruhenden, im ruhmreichen Stampfe
gefallenen deutschen Krieger zu errichten.

^ Mannheim , 22. Febr. Der große Familien -Gasthof zum
»Europäischen Hose " am Rhein ig von oem Besitzer Hrn .
HrUengatz zum »Russischen Hose " in Baden an seinen seitherigen
Pächter, Hrn . Albert , nur den Preis von 85,000 fl. (70,000 fl .
für das Gebäude , 15,OM fl. für Javeniarstücke) verkauft worden.

x Schwetzingen , 23 . Febr . Wie eine danksagende Anzeige
im hiesigen Wochenblatt- vom 21. d. M . berichtet , hat d,r von den
beiden Frauen Fr . D -k. Junker und Fr . vr . Viermal »! dahier zu Gun¬
sten der Familien der hiesigen Soldaten und Landwehrmänner und
der au« dem hiesigen Reserve-Lazarelh heimkehrenden Krieger , sowie
deS hiesigen Männer -HilfSvereins vor einiger Zeit errichlete Bazar
von Verlvosungsgegenständen bei 1200 Loosen L 12 kr. die Summe
von 240 fl . ertragen und ist dieselbe ohne irgend einen Abzug der
LazareUkommission übergeben w.orden. Ein für den gleichen Zweck
in Oftersheim von Frau P . Gieser errichteter Bazar hat 200 fl .
abgeworsen, und der Ertrag eine» dritten aus hiesiger Nähe steht noch
in Aussicht . Ueberhaupl sind von der hiesigen Stadt und der Um¬
gegend reichliche Gaben für bat Lazareih von Anfang an bis auf die
neuesten Tage gespendet worden.

Freiburg , 22. Febr. (Obrrrh . Kur .) Der zweite Bürgermeister
unserer Stadt , Hr . K. Schuster , hak die am 15 . und 16 . d. M .
aus ihn gefallene Wahl als Oberbürgermeister nunmehr angenommen .

Vermischte Nachrichten .
' In Stuttgart wurde beschlossen, daß die Friedensseier

( Illumination , Feflzug, Gsttesdienst , Kanonensalven u. s. w.) nicht
sogleich nach Bekanntwerden de« Friedensschlusses ( d. h. wohl nach derzu -
nächst zu erwartenden Vereinbarung der Friedens grundlagen ,
de« sog . Präliminar frieden«) , sondern erst nach endgiltiger

durch eine abermalige Verlängerung des Waffenstillstandes
für die Entscheidung der Friedens-Frage bewilligt ist , hat
ibren Hauptgrund in dem nahe liegenden Wunsche, die
Nationalversammlung zu Bordeaux nicht in weitschweifige
Erörterungen und Deklamationen gerathcn zu lassen. Da¬
neben dürste zu dieser kurzen Fristbemessung auch das Be¬
streben mitgcwirkt haben , etwaige fremde Einmischungen
von dem Friedenswerke fern zu halten . Frankreich wird
die Ueberzeugung gewinnen , daß es am besten für feine
Interessen sorgt, wenn es ohne die DazwischenkunftDritter
sich mit Deutschland auseinändersetzt .

st Wien, 23 Febr. In der heutigen Satzung des Aus¬
schusses des Abgeordnetenhauses zur Vorbcrathung
über die Bewilligung des Nekrutenkontingenls pro 1871
gab der Ministerpräsident , Graf Hohenwart , in Beant¬
wortung einer Interpellation des Abg. Nechbauer die Er¬
klärung ab , daß er mit der gegenwärtigen äußeren
Politik vollständig einverstanden sei und auch ihm we¬
sentlich dara. t gelegen sein müsse, mit dem deutschen Kaiser¬
reich die besten Beziehungen erhalten zu sehen.

st Wien , 24 . Febr. Die amtliche „Wien . Ztg." mel¬
det : Der Kaiser hat den Gesandten des Norddeutschen
Bundes, v . Schweinitz , am 21 . d . m besonderer Audienz
empfangen und aus dessen Händen ein Schreiben des Kö¬
nigs von Preußen entgegeugenommen, in welchem dieser
für sich und seine Nachfolger die Annahme der ihm von
den Fürsten und den freien Städten übertragenen Kaiser¬
würde des Deutschen Reiches bekannt gibt . — Die „Oesterr.
Korr .

" demcntirt die Existenz einer serbischen , nach
Konstantinopel gesandten Denkschrift in Betreff der An¬
nexion Bosniens.

st Paris , 22 . Febr. Der „Moniteur " meldet , daß Tro chu,
da er durch die Ernennung Thiers '

zum Chef der Exeku¬
tivgewalt seiner Funktion emhoben wurde , sich in das Pri¬
vatleben zurückgezogen habe. — Der in Versailles erschei¬
nende „Moniteur officiel" vom 22 . d. nimmt wiederholt
Veranlassung , die feindselige und herausfordernde Haltung
der Pariser Presse zu konstatiren .

st Paris , 22. Febr. Die Zahl der Sterbefälle ver¬
mindert sich fortgesetzt . In der letzten Woche starben 1403
Personen , also 381 weniger als in der vorangegangenen
Woche .

st Bordeaux , 23 . Febr. Duc rot , S egris , For -
cade und Picard sind Hierselbst angekommen . Der
„Agence Havas " zufolge befindet sich das Hauptquartier
deS Generals Chanzy in Poitiers .

st Bordeaux, 22. Febr. Die Anzahl der Präfekten ,
welche ihre Entlassung gegeben haben, beträgt bis jetzt 42.

— Dem „Genf. Journ.
" wird mitgetheilk , daß der

Reisendenverkeyr nach Paris über Revers seit dem
21 . d . wieder eröffnet worden ist.

st London , 23 . Febr. Wie verlautet, soll der Etat der
Marine um 385,826 Pfund Sterling erhöht werde».

st London , 24. Febr. „Daily News " wird aus Pari « ,23 . d. , gemeldet : Thiers und seine Kollegen verlassen
heute Paris, um sich nach Bordeaux zu begeben . Mor¬
gen ist Sitzung der Nationalversammlung, worauf die Re-
aierungsmitglieder nach Paris zurückkehren. Am Samstag
findet die entscheidende Konferenz mit Bismarck statt.

Aus Macon (an der Saone ) wird gemeldet , daß Ad¬
miral de Penhoet (der neue Befehlshaber der Vogesen-
Armee) die Auflösung der Garibaldianer und die
Entlassung der Freikorps angeordnet hat . sVergl.
ob. Von der Saone/j

Unterzeichnung des FnedenSvertragS erfolgen und ans zwei
Tage vertheilt werden soll. ( Sollte es sich nicht empfehlen, an einem
und demselben Tag den Friedcnsschluß gemeinschaftlich in
ganz Deutschland zu feiern , wie ja auch da« vereinigte Deutsch¬
land den Krieg gemeinschaftlich geführt hat ?)

— Berlin , 21. Febr. Ein Theil der Pariser Krieg « -
kontributio » ist hier bei der Seehmdlung eingetroffen. Es
sind 13 Wechsel, je auf eine Million Thaler lautend , acht auf Lon¬
doner Häuser, fünf ans da« hiesige Geschäft von Bleichröder gezogen .

— Rheims , 20 . Fcbr. Der Pallast de « Kaisers im
Lager zuChalonS ist in der Nacht des 18. Februar durch eine
Feuersbrunst gänzlich zerstört worden. Uebcr die Entstehung de« Feuer«
ist nicht« bekannt. Der Schaden ist übrigen« nicht bedeutend, da da»
Gebinde gänzlich auS Holz konstrnirt war und Möbel sich nicht in
demselben befanden.

— Kassel , 23 . Febr. (Frkf . Bl .) Da « Handelsministerium hat
für den Bau der Ossenbacher Bahn 275,OM Thlr . zur sofor¬
tigen Verwendung der Betriebsmittel disponibel gestellt .

Nachschrift .
st Stuttgart, 24 . Febr. Der König ist heute Mittag

nach Versailles in das kaiserliche Hauptquartier abge-
reiSt . Seine Begleitung bilden Suckow, Spitzemberg , Egloff -
stein und die Adjutanten Pückler , Gaisberg , Fränzinger
und Baldinger . Die Abwesenheit Sr . Maj. wird vorauSe
sichtlich bis 5. März dauern .

st Bretnen, 24 . Febr. Die hier untergebrachten fran¬
zösischen Geißeln wurden auf telegraphischen Befehl
aus Versailles heute sämmtlich in Freiheit gesetzt.
„ st Hamburg, 23. Febr.

' Das Dampfschiff „Holsatia"
ist heute , das feststehende Eis der Elbe durchbrechend , in
den Hafen gelangt und ist somit die Dampfschifffahrt
wieder eröffnet .

l^ Berlin , 23 . Febr. Dem formellen Abschluß der
Präliminarien des Friedens wird hier in der kürzesten
Frist entgegengesehen . Bei dieser Gestaltung der Dinge
tritt denn auch die Rückkehr des ; Kaisers und Königs
nach Berlin in bestimmtere Aussicht. Wie verlautet , wird
Höchstderselbe gegen Ende der nächsten Woche Versailles
verlassen und nach einigen Aufenthalten unterwegs hier
eintreffen . Die Kürze der Frist , welche den Franzosen

Frankfurter Kurszettel vom 23 . Febr.
Staatspapicre .
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aktien 2417 . , Staat «bahn-Aktien 363 , Silberrente 557, , 1860r
Loose 77 '/^ Amerikaner 95'/s> Lombardm 1727, .
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^ B .941 . Im Berlage von F A . Broikhaus
^ in Leipzig erscheint :
L Supplement
^ , ur riftea Auflage
^ de-

ZConversations - Lexikon .
In c«. 12 Heften. Preis des Heftes 18 kr .

Unentbehrlich für die BesitzernauvroikhauS'
' ConversationS-Lcxikon. welches dadurch »iS
» iur ueueste» Zeit — einschließlich der denk-
>würdige« Errtguisie von 1870 uud 1871 —
' fortgeführt wird ; zugleich eine Ergänzung

^ anderer Euehklopädie» . sowie ein für sich be«
^ stehendes gevräugteS Conversations -Lexikon ^
^ der ueuefleu Zeit . ^
^ Da « erste Heft ist so eben eingetrsffen und ^
^ vorrLthig b- iT ^ . UVrici Buchhandlung 7

^ in A »rl4 »r « he , Lammstr . 4 . ^

*
*
*
*

*
*

B .821 . 3 . Triierg .

Arzt -Gesuch .
Für die Behandlung der kranke» Eisenbahn-

arbritrr anf der Streike Nirdrrwasirr—St . Georgen
wir » ei» Arzt gesucht gegen einen jährlichen feste»
Gehalt bis zu 3000 fl . Nähere AusEnst rrtheilt,Tribera , den 10 . Februar 1871,

Der BerwaltangSrath der Eiseubahnarbeiter-
Srankenkaffr.

E r x l r b r ».
V .687 . 8. Basel .

Offene Lehrerstelle .
An der Realschule in B a s e l wird auf kommenden

Mai die Stelle eines ZeichnuagslehrerS frei mir einem
Pensum von 20 wöchentlichen Stunden : Elementar -
zeichnen , Freihandzeichnen und geometrisches Zeichnen
bei Schülern von 11 — 14 Jahren .

Durch Uebernahme anderer Schulfächer könnte die
wöchentliche Stundenzahl auf 26 — 24 vermehrt wer¬
den .

Anmeldungen bis Ende Februar , sowie weitere An¬
fragen richte man gefälligst

Frey, Rektor der Realschule ,» 320 . Münsterplatz 18 . Basel .

S >S > Gesuch .
V883 . 3 . In ein Waarengeschäft wird ein an¬

gehender EommiS oder Voloutair gesucht ; gute Re¬
ferenzen und hübsche Handschrift sind erforderlich .
Offerten mit Angabe der Ansprüche ohne freie Station
b ' fördert die Expedition dieses Blattes .

Eine Beschließerin gesucht.
V .468 . 9 . Ein gebildetes Frauenz

'
mmer , gesetzten

Alters , wo möglich der französischen Sprache mächtig ,wird in einem Hütrl erste » Ranges zur Oberaufsicht
der Zimmer und Weißzeugkammer gesucht . Einer
Person , die schon einen derartigen Posten versehen bat .wird der Vorzug gegeben , llnnöthig sich zu melden ,wenn nicht mit den besten Empfehlungen versehen .
Günstige Bedingungen . Franko -Offecten unter der
Odilkre f . b>. 479 besorgt die Annourcn - Expeditiou
Vstu L Vogler in Krauch surr a . M .

88 ^ »da *11 ^ V.937. 1 . Eine conc . sfionirte
AuSwanderungs -General -Agentur

wünscht in Karlsruhe eine » Agenten aufzustelleu .
Anträge unter >1. bi . Nr . 50 befördert die Expedition
dieses Blatte «._

B .942 . 1 . Karlsruhe . Eine

mechanische Wollspinnerei
inWürttemb erg , in ausgezeichneter Lage , vor¬
züglich eingerichtet , 5 Assortiment « mit anhaltender
Wasserkraft und in gutem Betriebe , wird zu annehm¬
baren Bedingungen billig zu verkaufen gesucht . Lage
und Raum gestatten es , mit der Spinnerei auch Fabri¬
kation zu verbinden .

Franko -Offerten besorgt Joseph Kalle , Lange -
straße 185 in Karlsruhe ._

V .930 . 1 . U - 828 - 2 . Zürich .
"

Ein Fabrikgebäude ,
mit größer « , Hellen Arbeits - und Magazin¬räumen und an einer Bahnstation liegend ,wird zn kaufen oder zu miethen gesucht .
Wasserkraft erwünscht , aber nicht unbedingterforderlich .

Offerten mit Angabe « über Bauart und
Dimensionen befördert unter VIiILre V . 8 .733 die Annonce « - Expedition Haafewfbel » 1L
Nvtzler in Zürich .

V .936 . 1 . Gr . Glog au .
"

Zu Beziehungen von
Getreide aller Arten

empfiehlt sich di«
Getreide - und Taathandiung

von
ILionIr « , br QUoKAu

Zur Illumination .
TranSparent - Rouleaur 6 ' 6 " hoch , 3 ' 9 " breit mit

den Bildnissen
- es Uaiser -Königs ,
- es Kronprinzen ,
- er Germania re.

ä 4 fl . 30 kr. per Stück .
LriÄHvI « Oeldl ,V .775 . 6 . Langestraße 177 , Karlsruhe .

V .931 . Saig .

Schafweideverpachtunx
^ Der Unterzeichnete verpachtet fi' den Sommer 1871 feine guteur

zum Betriebe mit circa 400 Stück Schafen geeigneWcrdfläche unter günstigen Bedingungen . Lieb Hab
hiezu wollen sich melden bei *

Leopold Brugger ,
Hrerabaucr in Saig , Amts Neustadbad . Schwarzwald .

V-242 . Hamburg-Ämerikanische Packelfahrt- Äctien - Gesellschaft.
Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Iork
vermittelst der Post-D»mpfschiffe

Holsatia , Mittwoch» 1. März. 1 I Alle« »»»»», Mittwoch, 32 . März, l
Thnriugia , d«. 8 . März. ^Norgens . I Eiwbria » do. 29 . Man . i IlloreevL.Silrfi «, do. 15. März. I I WrstPZalia, do. 5 . April , j

Passagepreis « : Erste Eajüle Pr . Ert. Thlr. 1KS , Zweite Cajüle Pr . Cr:. Thlr. 10Ü , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . SS .

Fracht Pfd . St . 2 . — pr . 40 Hamb . Cubicfuß mit 15 ":, Primage , für ord . Güter nach Uebereinkunft .
Briefporto » on und nach den Verein . Staaten 3 Sgr . Briefe zu bezeichnen „ Per Hamburger Dampfschiff " .

V n Hamburg a Havanna nach New -Orleans ,
Dampfschiff Germanin ( neu ) , Eapl . Hedich , Sonnabend , 25 . März .

Passagepreise : Erste Kajüte Pr . Ert. Thlr. 180 » Zwischendeck Pr . Ert . Thlr. 55 .
Fracht Pfd . St . 2 . 10 sd . per 40 Hamb. Cubicfuß mit 15 "/ , Primage, für ord. Güter nach Uebereinkunft .

Die neue Dampferlinie

zwschen Hamburg und Westindien
via Grimsby und eventuell später Havre .

nach St . Thomas , La Guayra » Puerto Labrllo , Luravao , Colon , Santa Maria » Sabauilla und von
Colo » ( Aspinwall ) mit An,chluß via Panama

nach allen Häfen des Stillen Oceans
uns via Sau Francisco nach Japan und China

wird am 24 . Nkärz d . I . eröffnet und fernerhin am 24 . jeden Monats ein Dampfschiff
der Gesellschaft erpedirt werden ; zunächst

Dampfschiff Borussia , Capt . Stahl , am 24 . März ,
. Bavaria » . Sühlewein , . 24 . April ,
. Teutonia , . Milo , „ 24 . Mai .

Prospekte , den detailirten Fahrplan und alle näheren Bedingungen enthaltend , sowie Tarife der aus - und ein¬
gehenden Frachtralen werden vom 20 . Februar ab auSgegeben werden .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Botten , Wm . Mltier 's Nachfolger , Hamburg ,
uxd den bevollmächtigten Agenten für das Grotzhcrrogthum Baden : Herren Walther Lsv. Reckow , Mich . Wirfching , Rabus Ls Stoll , Gnndlach Ls Bärenklau ,und I . M . Bielefeld in Mannheim und in Freiburg i. Br . , Eisenbahnstraße26,C . Sctiwarzmann in Kehl a Rhein , C E Ehrmann in Straßbnrg und
Conrad Herold in Mannheim . _B .020 . 2 . Karlsruhe .

Neueste Jlluminationslämpchen ,
vierstündlich für '/ ? kr. Oel konsumirend liefert k 30 kr. das Dutzend

31 Erbprinzenstraße 31 ,
Karlsruhe .

dS -UL UllAnnouceu
Die Elsassische Volks - und Handelszeitunq in Colmar .lV .48l . t1

Bürgerliche RechtSpfiege .
Handeleregister - Siatrtzge .

U .699 . Nr . 2681 . Lörrach . In das Handels -
registkr ( Firmenregister ) wurde heule eingetragen O .Z .
74 ; Firma und Niedeiiassungsorl : C. Herbster in
Lörrach ; Inhaber der Firma : Kaufmann Karl Herb¬
ster . ledig , in Lörrach . Lörrach , den 17 . Felruar
1871 . Großd . bad . Amtsgericht . Kerkenmaier .

U622 . Nr . 1608 . Säckingen . UnterO .Z . 25
des GescllschaslsregisterS wurde heute eingetragen :

Fndolin Brogli , ledig , Färber von Sä -
ckingm , ist im Januar v. I . aus der Gesellschaft
. Brogli L Müller in Säckingen " ausge¬
treten .

Säckingen ,
' en 4 . Februar 1871 .
Großh . bao . Amtsgericht .

Stehle .
Nuß .

U .625 . Nr . 1L68 . Baden . Zu O .Z . 167 des
Firmenregisters wurde heute folgender Einlrag ge¬
macht :

Kaufmann Wilhelm Rößler von Baden
Hai sich mll Marie Walter von Rastall ver¬
ehelicht . Nach Ehevertrag vom 23 . Dezember
v . I . wirft jeder Theil 50 fl . in die Güterge¬
meinschaft ein und bleibt alles sonstige Vermö¬
gen , bewegliches und unbewegliche « , sammt
Schulden von derselben ausgeschlossen .

Baden , den 11 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Z e ch.
U .709 . Karlsruhe . Zu O .Z . 65 de» Gesell¬

schaftsregister « , Firma „ Staub <L Nägele " in
Karlsruhe , mit Zweigniederlassung in Emmendingen ,
wurde der Ehevertrag des Gesellschafters Theodor
Staub von Emmmdingen mit Elise Ottenw alter
von da eingetragen , wornach die ErrungmschaftSge -
mrinschaft bedungen ist .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
W . Frank .

U .631 . Nr . 1135 . Philippsburg . Nach Be¬
schluß vom 25 . Januar 1871 , Nr . 846 , ist unter O .Z .
45 des Firmenregisters eingetragen :

Firma LouisSchnepfvon Philippsburg mit In¬
haber gleichen Namens .

Nach Beschluß vom 4 . Februar d . I . , Nr . 1135 ,
wurde unter O .Z . des Firmenregisters eingetrsgm :

Firma I . S . Gulmann »on hier . Inhaber der¬
selben ist Josef Gutmann von Philippsburg , seil
1870 mit Henriette H i r s ch von Eoenkobm verheira -
thet . Ehcvcrtrag , ä . ä . 26 . April 1870 , wornach jeder
Theil 25 fl. in die Gemeinschaft einwirft und alles
übrige Vermögen von derselben ausgeschlossen hat .

O .Z . 47 . Firma Jakob Gutmann von hier . Jn -
baber Jakob Gurmann von hier , seit Mai 1869 mit
der Elfte Kahn von Johlingm verheirathet . Ehcver -
vertrag , 6 . ,1. 12 . Mai 1869 , wornach jeder Theil 25 fl.
in die Gemeinschaft einwirft und alles übrige Vermö¬
gen von derselben ausgeschlossen hat .

Philippsburg , den 4 . Februar 1371 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E l f n e r .
U .632 . Nr . 1166 . Philippsburg . Judas

Gesellschastsregister wurde unterm Heutigen zu O .Z . 4
eingetragen :

Herr Verwalter Burbach von Waghäusel ist am
15 . Juni v . I . als kauftnLnnisa -er und technischer Lei¬
ter der Fabrik Waghäusel auSgeschiedm .

Der Verwallungsralh der badischen Gesellschaft für
Zuckerfabrikation hat nunmehr mit der kaufmännischen

und technischen Leitung oen Hernr Gustav Beck und
errn vr . Cunzc betraut , welche als Vorstände der
esellschaft im Sinne des Art . 227 d. H .R . für die

Firma „ Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation "
gemeinschaftlich unterzeichnen . In Verhinderungs¬
fällen hat Herr Buchhalter C. Bau mann die Mit¬
unterschrift .

Herr Gustav Beck wird zeichnen
Beck .

Herr Ur . D . Cunze zeichnet
D . Cu uz «.

Herr Karl B » uma „ » zeichnet
Naumann .

Philippsburg , den 8 . Februar 1871 .
Grrßb . bad . Amtsgericht .

Elfner .
L trafrechtSpfiege .
Lavnngrn uu » Fahndungen .

U .784 . Nr . 2934 . Lörrach . Der frühere hie¬
sige Dünstmann Friedrich FLo von Oberkulm , 39
Jahre alt , ist beschvlt -igt , am 25 . Januar d. I . ab
Weidenftöckcn an Lee Eisenbahn hier etwa 200 Stück
Weiden entwendet und sich dadurch eines Rückfalls in
den Diebstahl , wegen dessen er schon 1867 bestraft
wurde , schuldig gemacht zu haben . Da er flüchtig ist,wird er ausgeforderl , sich in 14 Tagen hier zur
Verantwortung zu stellen , als sonst das Eckenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gesällt würde .
Lörrach , den 17 . Februar 1871 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Kerkenmaier .

U .794 . Nr . 367 . Freiburg .
In Anklagekachen

gegen
Reservesührer Otto Burger von Bir¬
kendorf

wegen fahrlässiger EisenbahnbeschL -
digung .

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen Hauptverhand¬
lung aus

Mittwoch den 5. April d. I . ,
Vormittags 8 */ , Uhr ,

angeordnet , und wird hiezu der flüchtige Angeklagte
mit de« Anfügm vorgcladen , daß er sich 14 Tage vor
der Hauptverhandlung bei Großh . Amtsgericht Etten -
heim zu stellen hat , und daß die Verhandlung und Ab -
urtheilung stattfinden wird , er mag erscheinen oder
nicht .

Die « wird dem flüchtigen Angellagten öffentlich be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 18 . Februar 1871 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer ,

v . Hillern .
Winterer .

U .787 , Nr . 369 . F r e i b u r g .
In Anklagesachm

gegen
Sebastian Schätzte von Biederbach

wegen Ungehorsam « in Bezug aus
seine Wehrpflicht .

Wird Tagfahrt zur kreiSgerichllichm Hauptverhand¬
lung im Saale de« Kreis - und HofgerichtS -GebäudcS
dahier auf

Mittwoch den 5. April d . I . ,
Bormittags 8 V2 Uhr ,

angeordnet , und wird hierzu der abwesende Sebastian
Schätzte von Bicderbach unter der Beschuldigung ,
sich durch Ausbleiben in den AushebungStagfahrtm in
dm Jahren 1868 , 1869 und 1870 vor der AuShe -
bungsbchörde zu Waldkirch und durch Verweilen , m
Ausland « der Erfüllung seiner Wehrpflicht zu entzie¬
hen gesucht , damit aber sich des Ungehorsams in Bezug
auf die Wehrpflicht schuldig gemacht zu habm , mit

dem Androhm vorgeladen , daß im Falle seines Aus¬
bleibens daS Urtherl nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung werde gestillt werden .

Freiburg , dm 20 . Februar 1871 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht , Strafkammer .)

v. H i l l c r n .
vr . Kiefer .

U .788 . Nr . 370 . F r - i b u r g.
In . Anklagesachm

gegm '
Wilhelm Joo » von OberstmonSwald

und
Emil Georg Staig er von Waldkirch

wegen Ungehorsams in Bezug auf
di« Wehrpflicht .

Wird Tagfahrt zur kreiSgerichllichen Hauptverhand¬
lung im Saale des Kreis - und Hofgerichts -Gebäudes
dahier auf

Mittwoch den 5 . April d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

angeordnet , und werden hierzu die abwesmden Wil¬
helm I 0 0 s von Obersimonswald und Emil Georg
Staig er von Waldkirch unter der Beschuldigung ,
sich durch Ausbleiben in dm AushebungStagfahrtm im
Jabr 1868 , 1869 und 1870 vor der AuShebungSbe -
hörde zu Waldkirch und durch Verweilen im Auslande
der Erfüllung ihrer Wehrpflicht zu cntziehm gesucht ,damit aber sich de« Ungehorsam « in Bezug auf die
Wehrpflicht schuldig gemacht zu habm , mit dem An¬
drohm vorgeladen , daß im Falle ihres Ausbleiben «
das Unheil nach dem Ergebniß der Untersuchung
werde gesällt werden .

Freiburg , dm 20 . Februar 1871 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer ,

v . Hillern .
vr . Kiefer .

BerwcrltungS fachen
Aushebung.

V .935 . Nr . 1945 . Emmendingen . Die Aus¬
hebung der Rekruten des dieffeittgm Amtsbezirks fin¬
det am
Montag den 13 . , Dienstag den 14 . und

Mittwoch den 15 . März
in dem hiesigen RalhhauSsaal , jeweils von BornnttagS
präzis 8 Uhr , statt . Sämnnliche dahier stcllungs -
pflichtige Wehrpflichtige habm pünktlich , bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Nachtheile , zu erscheinen .

Emmendingen , den 23 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d 0.
V .933 . Nr . 1803 . Waldkirch .

Die Aushebung für 1871 betreffend .
Durch Erlaß Grcßh . Kriegsministeriums vom 21 .

d. M . , Nr . 23l2 , ist die Aushebung der Altersklasse
185 l und ver StellungSpflichligm der Jahrgänge 1849
und 1850 des diesseitigen Amtsbezirks auf
Montag den 6. und Dienstag den 7 . März ,

jeweils Vormittags 8 Uhr ,
ungeordnet .

Eämmiliche Pflichtigen — auch die mit Berechti¬
gungsscheinen versehenen einjährige » Freiwilligen —
haben sich zu der besagten Stunde pünktlich in dem
Gasthause zum Adler dahier ernzusindm , ansonst die
ohne genügende Entschuldigung in der Tagfahrt Aus¬
bleibenden , unter Verwirkung einer Ordnungsstrafe
bis zu 20 fl. oder bis zu 8 Tagen Gefärrgrritz , de «
Rechles , an der Loosung Theil zu nehmm , beziehungs¬
weise der aus der früheren Loosung erworbenen Be¬
rechtigung verlustig und als vorzugsweise Einzustel -
lende behandelt werden , vorbehaltlich des gerichtlichen
Strafverfahren « , wm « nach dm erhobenen Erkundi¬
gungen gegen den Ausbleibenden der Verdacht begrün¬
det wird , daß er sich seiner Dienstpflicht zu entziehen
suche.

Die Pflichtigen der Jahrgänge 1849 und 1850 ha¬
ben ihre Stellungsscheine mitzubringm .

Endlich werden die Pflichtigen , welche sich auf
äußerlich nicht sichtbare Gebrechen noch berufen oder
aus Gründen der 88 32 . 33 und 34 des W . G . um
Zurückstellung irscksuchm wollen , auf die 88 49 » 33
und 75 V . B . zum Wehrgesetz hingcwiesm .

Waldkirch , dm 23 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Slösscr .
V .932 . Nr . 1596 . B 0 r b e r g.

Die Aushebung für 1871 brtr .
Die Aushebung der Rekruten im Bezirk Borberg für

1871 findet am
Montag den 6 . und

Dienstag den 7 . März d. I . ,
jeweils Vormittag « 8 ' /r Uhr «nfangmd , im Rath¬
hause dahier statt .

Borberg , dm 23 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

O st n e r.
V .940 . Nr . 1780 . Eppingen .

Die Rekrutmaushebung au « der Al¬
tersklasse 1851 belr .

Durch Erlaß Großh . Ministeriums de« Innern vom
21 . d. M ., Nr . 2813 , wurde Tagfahrt zur Aushebungder von dem Aushebungsbezirk Eppingen zu stellenden
Rekrutmquote auf

Dienstag den 14, ,
Mittwoch den 15 . und

Donnerstag den 16 . März l . I .
anberaumt .

Sämmtliche stellungspflichtigm Wehrpflichtigen der
Altersklassen 1849 , 1850 und 1851 haben am erstge¬nannten Tage Vormittags präzis 8 Uhr auf demRath -
hauS dahur zu erscheinen , bei Vermeiden der im Wehr¬
gesetz und der Vollzugsverordnung dazu gedrrhtm
Strafen .

Eppingm , dm 23 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Namens der AuSbehungSbehörde .
_ Leutz . _

Vermischte Bekanntmachungen
V .902 . 2 . Nr . 813 . Pforzheim . Unsere erste

Gehilfmstclle , mit 600 fl . jährlichen Gehaltes , wird
auch für im SteuerrrchnuugSwesm gewandte Kanzlei -
gehilfm zur schleunigen Bewerbung unter An¬
schluß der Zeugnisse ausgeschrieben .

Pforzheim , dm 21 . Februar 1871 .
Großh . Obereinnehmerei .

_ Reinhar d.
V .841 . 2 . Nr . 1686 . Rastall . Ein Akmar ,dem insbesondere die forstgerichtlichen Arbeiten über¬

tragen werden sollen , sinket bei uns auf 1 . April , spä¬
testens 16 . Mai Anstellung . Einkommen mindesten «
600 fl. Bewerber wollen sich melden und ihre Zeug¬
nisse vorlegen .

Rastatt , dm 16 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

P f a f f.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruekerei . ( Mir einer Beilage )
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